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Gysel $ 0i«„ ©spbaiifabriit Käpfoacb, borgen
CeUpfco» li .5 « • («Uaramüti Jliphalt Borgt»

D6roohl — wegen ber Reiften — etmaS rebugiert, foil |

ba§ neue ©otteSljauS impofant mitten. ift btei»

fefpffig, im romanifchen 93afitifaflit. ®er ©oratifchlag
betäuft ftcïj auf runb eine îjatbe Sftitlion Fronten. ®ie
©rrid^tung einer neuen Kirche im beoölferten ©tabonnetta»
Sprengel ift eine brtngenbe ©otroenbigfeit, weil bie be=

ftehenbe, meldte bem Quartier feine Benennung 'gegeben

(„fleine ©tabonna") nur für ein Ißaar Çunbert ©etfonen
ifJlah gemährt, währenb bie Pfarrei nun mehr als bret=

taufenb Seelen anfroeift.
S5aS Ißrojett für Die ©rfteKung eines ©elobrontS

im ipontatfe» Quartier in Saufnnne im ßoftenooran--
fdjtage non 90,000 $r. mürbe oom Stabtrat genehmigt.

Ersparnisse bei erabarbeiten
Tür eanalisations-, 6a$° und Wasserleitungen.

(Storrefponbeng.)

Schon bot ber allgemeinen Steigerung öer Sau»
foften mar es geboten, bei ber Verlegung bon Seitungen
aller Art möglicbfMparfam gu berfaljren. §eute, mo

nidjt nur bie Söhne feljr er^ö^t merbett mußten, fonbern
auch bie ArbeitSgeit berfürgt wirb, oljne bah bie Seiftung
entfpredjenb gunimmt — bie Unternehmer bellagen fit^
bielmehr, bah bie Stunbenleiftuug bebeutenb gurüd»

gegangen fei — heute ift es geboten, alle ^ilfömiitel
auSgunüfcen, bie eine ©erbittigung ber ©aufoften bringen.

Oft macljt man bie äSahrnehmnng, bah bie ber»

fdjiebenen Seitungen für Abwaffer, für @aS unb SCrinf=

Waffer, geitlich nacheinanber beilegt werben, fei eS,

bah berfd)tebene Unternehmer bamit gu tun hohen ober

fei eS, bah berfd^iebene $weige ber ©emeiubeberwaltung
nicht §anb in §anb arbeiten. ©Jan trifft biefen Hebel»

ftanb, ben mau bolfgiuirtfctjaftlid; mit ©ergeubung be»

jeichnen muh, foroohl bei beu $u» unb Ableitungen ber

Käufer, at§ auch beim ©ait ober bei ber Äorreftion
bon gangen Strahengügen. ®S biirfte einen AuSrneg
geben, um bie Soften für bie ©rabarbeiten auf ein

©linbeftmah h^abgufehen, ohne bah baburetj bie ©üte
ber Ausführung ober bie SlnfdjliihmDglictjEcit für beftetjenbe
ober neue Käufer irgeubioie benachteiligt werben.

Sn elfter Stnie hot bie ©trahenauffidtjtöbeljbrbe
barauf gu hatte», bah bei ber Sorreftion ober beim ©eu»

bau bon Strahcn unb frottoirs famtliche Seitungen

fettiggelegt werben, bebor bie Strahertbede — fei eS

Steinbett unb Sefiefung, fei eS ©klgung, fei eS ein

Mafter» ober Hartbelag — eingebaut wirb. 5Die Ströhen»

auffichtSbeh&rbe, bie fich in ben meiften ©ememwefen

mit bem ©emeinberat ober Stabtrat ober ber ©au-

fommif ion bedt, hat eë in ber tpanb, biejentgen ©er»

wattungSgweige ober fongeffionierten 2Berfe, bie für bie

©inlegung in forage fommen, rechtgeitig bttreh ©unb»

färeiben aufmetffam gu machen, bah m nachfter igeit

eine beftimmte Strohe forrigiert ober neu angelegt ober

mit einer neuen Strahenoberffäche berfehen wirb. Snnert

niihticher fÇrift fittb bon biefen ©erwaltungen bie für
ihre 3'»cde nötigen Seitungen gu projezieren unb be»

Eannt gu geben, bamit bie bielfeitigen ©rabarbeiten
Hanb in Hattb, ot)ne gegenfeitige Störung unb Witt»
fchaftlich ausgeführt werben lönnen. SBirtfchaftlid) nennen
luir bie Ausführung, loenn bie eine ©erwaltung ber
anberti bie ©Jögtichfeit bietet, ©rfparniffe gu machen,

gang unbefümmert batum, ob bie eigene ©erwaltung
baburet) ebenfalls einen ©orteil hat ober nicht; fie foil
nur nicht benachteiligt fein unb fich bom ©ebattfen leiten
laffen, bah an einer anbeut ©aufteile ber goß umgefehrt
liegen fann, b. {), bah bie erfte ©erwaltung I)ter einen
©orteil erhält, ber ein früheres UM ber anbern gufam.

©tan wirb alfo Por altem fämtliche Seitungen ein»

legen, bebor bas Steinbett ober bie gur SBalgung be»

ftimmte SieSauflage eingebracht finb. ©ei neuen Ströhen»
gügen mit Auffchüttung unb Abtrag wirb matt in ben

etftgenannten Staden bie Seitungen bor Inangriffnahme
alter aubertt AuffchüttungSarbeiten bornehmen, in ben
Sttedeu beS Abtrages fo lange guwarten, bis ber Unter»
neljmer für bie (Srbarbeiten ben Abtrag bis Unterfante,
Fahrbahnbelag fertig erfietlt hat. ®aS allein genügt
aber noch tiicijt. 3)a in ber ©egel bie Strafjenbote in
bie ©iitte ber Falp^ahn, bie Hauptleitungen für ®aS»
unb SBaffer gegen bie beibfeitigen Strahenfchalen gu
liegen fommen — bei abfaHenbem ©elättbe bie SBaffer»

leitung in bie tiefer gelegene Hälfte beS Strahenguer»
fchnitteS — fo ift es borteilhaft, guerft bie Ströhen»
bole gu legen unb bann feitlich ben ©raben für bie

Aufnahme ber beibett Hauptleitungen gu berbreitern.
$Der Aushub fann benü^t werben, um über bem Äanal
aufgufüKen. ©îan wirb ben ©raben für bie SBaffer»

hauptleitung guerft in Angriff nehmen, nach erfolgter
Segung ber ©iafferleitung auf ber anbern Seite beu
©raben für bie ©aSleitung erweitern uitb gittert ben

für 2)ote, ®aS= unb SEBafferhauptleitung gemeinfamen
©raben gubeden. 2Benn immer möglich foflte man bie
©rabarbeit für bie ®aS= unb SBafferhauptleitungen bem
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Obwohl — wegen der Kosten — etwas reduziert, soll j

das neue Gotteshaus imposant wirken. Es ist drei-
schiffig, im romanischen Basilikastil. Der Voranschlag.
beläuft sich auf rund eine halbe Million Franken. Die
Errichtung einer neuen Kirche im bevölkerten Madonnetta-
Sprengel ist eine dringende Notwendigkeit, weil die be-

stehende, welche dem Quartier seine Benennung Hegeben

(„kleine Madonna") nur für ein Paar Hundert Personen
Platz gewährt, während die Pfarrei nun mehr als drei-
tausend Seelen aufweist.

Das Projekt für die Erstellung eines Velodroms
im Pontaise-Quartier in Lausanne im Kostenvoran
schlage von 90,000 Fr. wurde vom Stadtrat genehmigt.

krtparnisse bei Srabarbetten
Mr iWslisatisns-, Sa§- uns Wasserleitungen.

(Korrespondenz.)

Schon vor der allgemeinen Steigerung der Bau-
kosten war es geboten, bei der Verlegung von Leitungen
aller Art möglichst sparsam zu verfahren. Hellte, wo
nicht nur die Lohne sehr erhöht werden mußten, sondern
auch die Arbeitszeit verkürzt wird, ohne daß die Leistung
entsprechend zunimmt — die Unternehmer beklagen sich

vielmehr, daß die Stundenleistung bedeutend zurück-

gegangen sei — heute ist es geboten, alle Hilfsmittel
auszunützen, die eine Verbilligung der Baukosten bringen.

Oft macht man die Wahrnehmung, daß die ver-

schiedenen Leitungen für Abwasser, für Gas und Trink-
waffer, zeitlich nacheinander verlegt werden, sei es,

daß verschiedene Unternehmer damit zu tun haben oder

sei es, daß verschiedene Zweige der Gemeindeverwaltung
nicht Hand in Hand arbeiten. Man trifft diesen Uebel-

stand, den man volkswirtschaftlich mit Vergeudung be-

zeichnen muß, sowohl bei den Zu- und Ableitungen der

Häuser, als auch beim Bau oder bei der Korrektion
von ganzen Straßeuzügen. Es dürfte einen Ausweg
geben, um die Kosten für die Grabarbeiten auf ein

Mindestmaß herabzusetzen, ohne daß dadurch die Güte
der Ausführung oder die Anschlußmöglichkeit für bestehende

oder neue Häuser irgendwie benachteiligt werden.

In erster Linie hat die Straßenaufsichtsbehörde

darauf zu halten, daß bei der Korrektion oder beim Neu-

bau von Straßen und Trottoirs sämtliche Leitungen

fertiggelegt werden, bevor die Straßendecke — sei es

Steinbett und Bekiesung, sei es Walzuug, sei es ein

Pflaster- oder Hartbelag — eingebaut wird. Die Straßen-
aufsichtsbehörde, die sich in den meisten Gemeinwesen

mit dem Gemeinderat oder Stadtrat oder der Bau-

kommision deckt, hat es in der Hand, diejenigen Ver-

waltungszweige oder konzessionierten Werke, die für die

Einlegung in Frage kommen, rechtzeitig durch Rund-

schreiben ausmerksam zu machen, daß in nächster Zeit
eine bestimmte Straße korrigiert oder neu angelegt oder

mit einer neuen Strnßenoberfläche versehen wird. Innert

nützlicher Frist sind von diesen Verwaltungen die für
ihre Zwecke nötigen Leitungen zu projektieren und be-
kannt zu geben, damit die vielseitigen Treibarbeiten
Hand in Hand, ohne gegenseitige Störung und wirt-
schaftlich ausgeführt werden können. Wirtschaftlich nennen
wir die Ausführung, wenn die eine Verwaltung der
andern die Möglichkeit bietet, Ersparnisse zu machen,

ganz unbekümmert darum, ob die eigene Verwaltung
dadurch ebenfalls einen Vorteil hat oder nicht; sie soll
nur nicht benachteiligt sein und sich vom Gedanken leiten
lassen, daß an einer andern Baustelle der Fall umgekehrt
liegen kann, d. h., daß die erste Verwaltung hier einen
Vorteil erhält, der ein früheres Mal der andern zukam.

Man wird also vor allem sämtliche Leitungen ein-
legen, bevor das Steinbett oder die zur Walzung be-

stimmte Kiesauslage eingebracht sind. Bei neuen Straßen-
zügen mit Ausschüttung und Abtrag wird man in den

erstgenannten Strecken die Leitungen vor Inangriffnahme
aller andern Aufschüttungsarbeiten vornehmen, in den
Strecken des Abtrages so lange zuwarten, bis der Unter-
nehmer für die Erdarbeiten den Abtrag bis Unterkante,
Fahrbahnbelag fertig erstellt hat. Das allein genügt
aber noch nicht. Da in der Regel die Straßendole in
die Mitte der Fahrbahn, die Hauptleitungen für Gas-
und Wasser gegen die beidseitigen Straßenschalen zu
liegen kommen — bei abfallendem Gelände die Wasser-
leitnng in die tiefer gelegene Hälfte des Straßenguer-
schnittes — so ist es vorteilhaft, zuerst die Straßen-
dole zu legen und dann seitlich den Graben für die

Aufnahme der beiden Hauptleitungen zu verbreitern.
Der Aushub kann benützt werden, um über dem Kanal
aufzufüllen. Man wird den Graben für die Wasser-
Hauptleitung zuerst in Angriff nehmen, nach erfolgter
Legimg der Wasserleitung auf der andern Seite den
Graben für die Gasleitung erweitern und zuletzt den

für Dole, Gas- und Wasserhauptleitung gemeinsamen
Graben zudecken. Wenn immer möglich sollte man die
Grabarbeit für die Gas- und Wasserhauptleitungen dem
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Unternehmer ber Solenanlage übergeben; er fantt bieS

mit bem gleichen Rerfonat am biüigften machen, hot
nicht burch anderes Rerfonat berurfachte Störungen gu
befürchten unb fann bann bie (Sinbecïun'gSatbeiteu fo
anorbnett, mie eS für ihn am borteithaftefien erfcheint.
3m CUterfchnitt (2lbb. 1) hot man fomit einen abge=

treppten Rohrgraben für Sole, (gaS* unb SEBafferhaupt»

leitung. ItlerbingS batf ber feitliche Slbftanb gwifdjen
ben einzelnen Rohrmitten nicht gu ftein gewählt werben,
etwa 80 cm bürften für gehörige Stanbfeftigfeit bei
oorfommenben Reparaturen, Seitenanfchlüffett ufm. ge=

nügenb fein.
Rîatt hot auch f^on bie Anregung gemacht, SBaffer=

unb (gaShauptteitungen im gleichen (graben unb über»
einanber gu berlegen. (gang abgefehen babon, bah bei

ülbbilbutig 2.

Reparaturen, 2lnfchlüffen unb bergl. an ber tieferliegenben
SBafferleitung bie bariiber liegende (gaSleitung jebeSmal
cjefäEjrbet ift, barf man gerabeju bor folgen bermeint»
liehen ©rfparniffen bringenb warnen. Sie nähere Ueber»

legung lehrt, bah hie in bie SluffüOung gelegte (gaShaupt»
leitung unbebingt grofjer Rrucfjgefahr auSgefept bleibt.
Sebe Leitung muh gewiffermafjen auf ein gmnbament,
auf eine fefte Unterlage gelegt werben, fonft finb Roljr»
btüche auf Söhre hinouS an ber SageSorbnung. 9Wan

rechne einmal einem folgen „Sparer" bor, waS bie Rer»

lüfte an (gas unb 3Baffer jahraus, jahrein ausmachen
unb was bie Reparaturen foften. Süßau barf eben nie

bergeffen, bah biete fleitiere Rerlufte, bie aber gufamnten»

genommen unb in (gelb umgerechnet gang erheblich ins
(gewicht faden, manchmal monaie» ober gar jahrelang
nicht aufgufinben finb. Sin möglidjft gut gelegtes Rohr»
ne§ ift ein wefentlicher Runft für baS finanzielle @r=

gebnis foteher betriebe. Seber gachmann weih, hah
wenige Rrogent mehr ober weniger Rerluft an (gas
ober Rumpwaffer jährlich Saufenbe, ja in grofjen 8e=
trieben ^ehntaufenbe bon granfen ausmachen. Sllfo
fpare mau nicht einige Saufenb granfen (grabarbeit,
um burch bergröfjerte Rertufte bie gleich h<%n Retröge
Sahr für Sah* berlieren gu müffen.

Sper ift cS möglich, @aS= intb SBafferhauptteitungen
nebeneiuanber itt einem abgetreppten (graben gu ber»

legen, (Slbb. 2). S(ber auch h^r barf ber wagrechtc
Slbftanb jwifjhen beiben Seitungen mit Rücfficht auf
bie Staubfeftigfeit wie mit Rücfficht auf bie nötige 8e»
wegungSfreiheit bei Slnfchtuharbeiten, Reparaturen ufw.
nicht unter 80 ern fein. RSenn nicht gerabe Sprengfels»
gelänbe borliegt, führt eine eingehende Rechnung meift
bagu, bah mit btefer Slnorbnung nicäjt biet erfpart werben
fann. $ür Retrieb unb Unterhalt ift eS in ber Regel
praftifcher, wenn bie beiben |jaupleitungen auf ungleicher
Strahenhälfte liegen, alfo linfs unb rechts, oberhalb
unb unterhalb ber Strahenmitte. Segt man bann bie

Strahenbole in bie Strahenmitte unb berweift bie Sîabel

für Seiephon, eteftrifcheS Sicht unb eteftrifche ßraft auf

3lbbilbung 3.

bie beibfeitigen Trottoirs, fo hat man für alle Reiten
unb für jeben RerwaltungSgmeig eine faubere Trennung,
was auch nicht zu nuterfchähen ift.

Sinbet S liegt bieffrage, wenn eS fich um Anleitungen
hanbelt. Sah jebeS |jauS feine eigene Anleitung für
(gas unb'SBaffer haben muh, ift bei offener Ueberbanung
bie Regel. Rei Reihenhtïufern, alfo wenn gwei, brei
ttnb mehr §äufer jufammengebaut finb, namentlich wenn
eS fich nm Käufer mit ein ober gwei SEßopnungen ponbelt,
barf man gang wopl für gioei bis brei Käufer je eine
gemeinfatne Anleitung für (gas unb SBaffer ausführen,
opne bah im Setriebe wefentliche Ungutömmlichfeiten
unb Störungen gu befürchten finb. Sangjährige @r»

fahruug beweift, bah folchc gemeiufatnen Anleitungen
finanziell grohe Rorteile unb burchauS feine Radjteile
bringen; bemuad) fteht nichts im SBege, bit'S gur
Regel gu machen.

äßatt fann bei Anleitungen, bie ja fepr fetten fpätere
Slbgweigungeu erhalten unb wenig Reparaturen erforbern,
opne irgendwelche Rachteite noch einen Schritt weiter
gehen unb fie in einem gemeinfnmeu (graben berlegen:
Sie Söafferguteituug im tieferen Seit, auf bie eine Seite,
bie (gaSguteitung im oberen, abgetreppten (graben, auf
bie entgegengefepte Seite, (Ibb. 3). §ier wirb man

Glas- und Spiegel-Manufaktur

Grambach & Co.
vormals Grainbach 2. Müller » «

alle Sorten Baugläser SQQÜcICrl
Telephon:
Hottingen 6835

Telegrammadresse :

Grambach, Seebach bei Zürich
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Unternehmer der Dolenanlage übergeben; er kann dies
mit dem gleichen Personal am billigsten machen, hat
nicht durch anderes Personal verursachte Störungen zu
befürchten und kann dann die Eindeckungsarbeiten so

anordnen, wie es für ihn am vorteilhaftesten erscheint.

Im Querschnitt (Abb. 1) hat man somit einen abge-
treppten Rvhrgraben für Dole, Gas- und Wasserhaupt-
leitung. Allerdings darf der seitliche Abstand zwischen
den einzelnen Rohrmitten nicht zu klein gewählt werden,
etwa 80 ew dürften für gehörige Standfestigkeit bei
vorkommenden Reparaturen, Seitenanschlüssen usw. ge-
nügend sein.

Man hat auch schon die Anregung gemacht, Wasser-
und Gashauptleitungen im gleichen Graben und über-
einander zu verlegen. Ganz abgesehen davon, daß bei

Abbildung 2.

Reparaturen, Anschlüssen und dergl. an der tieferliegenden
Wasserleitung die darüber liegende Gasleitung jedesmal
gefährdet ist, darf man geradezu vor solchen vermeint-
iichen Ersparnissen dringend warnen. Die nähere Ueber-

legung lehrt, daß die in die Auffüllung gelegte Gashaupt-
leitung unbedingt großer Bruchgefahr ausgesetzt bleibt.
Jede Leitung muß gewissermaßen auf ein Fundament,
auf eine feste Unterlage gelegt werden, sonst sind Rohr-
brüche auf Jahre hinaus an der Tagesordnung. Man
rechne einmal einem solchen „Sparer" vor, was die Ver-
laste an Gas und Wasser jahraus, jahrein ausmachen
und was die Reparaturen kosten. Man darf eben nie

vergessen, daß viele kleinere Verluste, die aber zusammen-
genommen und in Geld umgerechnet ganz erheblich ins
Gewicht fallen, manchmal monate- oder gar jahrelang
nicht aufzufinden sind. Ein möglichst gut gelegtes Rohr-
netz ist ein wesentlicher Punkt für das finanzielle Er-
gebnis solcher Betriebe. Jeder Fachmann weiß, daß

wenige Prozent mehr oder weniger Verlust an Gas
oder Pnmpmasser jährlich Tausende, ja in großen Be-
trieben Zehntausend? von Franken ausmachen. Also
spare man nicht einige Tausend Franken Grabarbeit,
um durch vergrößerte Verluste die gleich hohen Beträge
Jahr für Jahr verlieren zu müssen.

Eher ist es möglich, Gas- und Wasserhanptleitungen
nebeneinander in einem abgetreppten Graben zu ver-
legen, (Abb. 2). Aber auch hier darf der wagrechtc
Abstand zwischen beiden Leitungen mit Rücksicht auf
die Standfestigkeit wie mit Rücksicht auf die nötige Be-
wegungsfreiheit bei Anschlußarbeiten, Reparaturen usw.
nicht unter 80 em sein. Wenn nicht gerade Sprengfels-
gelände vorliegt, führt eine eingehende Rechnung meist
dazu, daß mit dieser Anordnung nicht viel erspart werden
kann. Für Betrieb und Unterhalt ist es in der Regel
praktischer, wenn die beiden Haupleitnngen auf ungleicher
Straßenhälste liegen, also links und rechts, oberhalb
und unterhalb der Straßenmitte. Legt man dann die

Straßendvle in die Straßenmitte und verweist die Kabel
für Telephon, elektrisches Licht und elektrische Kraft auf

Abbildung 3.

die beidseitigen Trottoirs, so hat man für alle Zeiten
und für jeden Verwaltungszweig eine saubere Trennung,
was auch nicht zu unterschätzen ist.

Anders liegt die Frage, wenn es sich um Zuleitungen
handelt. Daß jedes Haus seine eigene Zuleitung für
Gas und Wasser haben muß, ist bei offener Ueberbauung
die Regel. Bei Reihenhäusern, also wenn zwei, drei
und mehr Häuser zusammengebaut sind, namentlich wenn
es sich um Häuser mit ein oder zwei Wohnungen handelt,
darf man ganz wohl für zwei bis drei Häuser je eine
gemeinsame Zuleitung für Gas und Wasser ausführen,
ohne daß im Betriebe wesentliche Unzukömmlichkeiten
und Störungen zu befürchten sind. Langjährige Er-
fahrung beweist, daß solche gemeinsamen Zuleitungen
finanziell große Vorteile und durchaus keine Nachteile
bringen; demnach steht nichts im Wege, dies zur
Regel zu machen.

Man kann bei Zuleitungen, die ja sehr selten spätere
Abzweigungen erhalten und wenig Reparaturen erfordern,
ohne irgendwelche Nachteile noch einen Schritt weiter
gehen und sie in einem gemeinsamen Graben verlegen:
Die Wasserzuleitung im tieferen Teil, auf die eine Seite,
die Gaszuleitung im oberen, abgetreppten Graben, auf
die entgegengesetzte Seite, (Abb. 3). Hier wird man

IZIss- unrl Lpiegsl dlsnufsktui'

lZi'smIiscli S Lo.
vormals Lîi'smd-irûli T MüIIiZN W»»ß » «

slle Siltea »SIMM sLCIZNLII
Pelepkon:
kilottingen 6835
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ben „®oppelgraben" oben gteictj auf bie ganje Steile
ausgeben unb etiua bon J m ïiefe ab ben fchmäleren,
tieferen ©raben für bie AJafferjuleitung aiiöljeben. Aad)»
teitigeS pat fid) bei biefec |Anorbrtüng bis jt|t nie l)er=

ausgestellt.
'

SCBir ciufjern biefe Anfielen auf ©rttttb jabrjelfnte*
langer ©tfaljruugeu utib mbd)ten über biefe finanziell
unb betriebgtedjnifdj gleich wichtige fjrage einen regen
SJteimmgSauStaufd) anregen. Aur burd) eine allgemeine
AuSfpradje unb biird) Seleud)tung ber üetfdjiebenen Sor=
unb Aachteile finbet mau bas heraus, tuaS loirtfdjaftlid)
am bortei(l)aftefien ift.

®d)on feit mehr als einem ßal)r ftef)t bie fd)toeije»

rifd)e iöoIfSmirtfchaft in einer ßrife, beten Qntenfität utt»

erreicht unb beten Sauer unabfefjbar ift. Äeine 2Birt»

fd)aflSgruppe beS £attbeS ïann ftc!) ihrem ©influffe ent»

gießen ; fie alle finb an ihrer energifd)en Sefämpfung im
eigenften Qntereffe beteiligt. ©cfpoer getroffen ift in erfter
Sinte bie für unfere gefantte Sollêmirtfct)aft fo wichtige

©yportiubuftrie. Siele if)ter feieren Abfahgebiete

finb if)t ^eute oerfd)loffen unb ber ^ofje ©tanb ber Steue»

rung im eigenen Scinbe legt ihre 9lusfut)rmöglid)feiten
fafi oötlig laf)m. ©dpoer getroffen finb and) bie für baS

$nlattb arbeitende Qnbuftrie unb baS ©enterbe.
Unfere îjoijen ißrobuftionSfoften führten auch fie zu einer

Abfaijfrife infolge ber ©infuhr billiget AuSlattbStoare.
llnb bie jüngften ©reigttiffe auf bem 9Jlild)-- unb Atildp
probuftenmarft îjaben gezeigt, bajj felbft bie £anbioirt=
fd;aft infolge ber engen mirtfd)aftlid)en gufammenbüitge
ftd) ben SSö'irfungen ber Serpltniffe nidjt entziehen fann.

®ie ffolge ber Krife ift loeitoerbreitete ArbeitSlofig»
teit mit aü tfyren ferneren materiellen unb moralifdjen
Schüben. ^

'

®ie allgemeine Aot fjat Vertreter ber unterzeichneten

.gtauptoerbänbe ber ^nbufirie, beS fpanbelS unb beS ®e=

roerbeS zu gemeinfamem Aatfdjtage pfammengefüljrt.
BAatt gelangte babei jitt Überzeugung, bafj nur auf bent

Söege einer entfd)iebenen unb rafdjett Serminberung ber

ißrobüftionSloften aus ber SîriftS lierauéjuîommen fei.

flünftli^e Sllittel muffen f)ier oerfagen. ®ie Serminbe=

rung ber probuïtionSfoften, für bie oiete Unternehmer
ftf)on groffe Dpfet gebracht haben, unb bie Serbilliguttg
ber Seben§f)attimg finb ©rutibbebingungett für bie ©e»

fititbung ber Serljättniffe. ®er allgemeine prciSabban
ift eS allein, ber eine Aettbelebttttg ber tnbufirieHen unb
gewerblichen ^ßvobuttioix herbeiführen ïann, unb tjieran
finb alle Seile unfereS 23oIïeS, Arbeitgeber unb Arbeit»

nefpner, i)3robuzent unb flonfument, in gleicher Seife
intereffiert.

$e erfolgreicher beut Preisabbau juin ®urd)bruc^
oer()olfen wirb, befto meniger toerbett bie uttoermeib»
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lidjen üoljnrebuftionen für bie Arbeiterfdjaft fühlbar. ®a,
mo nod) eine Serlängerung ber Arbeitzeit beizutreten
fatttt, toirb für ben Arbeiter ber @inïommen§au§gleid)
nod) mel)r erleichtert unb bent Setriebêinljaber eine toei=
tere Serntinberung ber i)3robuftion§fofien ermöglidjt.

^ie 2Pflid)t, ju einer rafdjen ©efunbung ber Serait»
niffe beizutragen, gilt ni^t meniger für bie burd) @itt=

fuljrbefdjränt'ungen gefäjütjten Qnbuftrien unb ©eroerbe,
foroie für jeglichen 3roifd)en» unb ßlein^anbet.

Al§ Staatsbürger enblich follte jeber an feinem Drt
entfliehen bafür eintreten, baff auch öffentlichen
SSermaltungen unb 53etriebett oon ©euteinben, Kantonen
unb 53unb ba§ 93erouf)tfein einteljtt, e§ fei je^t an ber
Beit, ben Abbau ber SîciegSmirtfdjaft energifd) an bie

jbanb zu nehmen. ®ie finanzielle Straft be§ Staates liegt
im 2Bof)Iftanb unb im Soljlergehen aller ©ürger be=

grünbet, unb teilte 33et)örbe toirb fich angefichtS ber heu»
itgett fdjtoeren SirtfdjaftSïrife ungeftraft'bem ©ebot ber
Sparfamfeit unb ber toeifen ©elbftbefchränfung entziehen
föttttcit.

S3erou^tfein, baff nur auf bem Sege ber rt'td»
haltlofen @elbftl)ilfe eine Überrotnbung ber heutigen Krife
möglich fein rotrb, eradhten eS bie unterzeichneten 23er=

bänbe als ihre pflidjf an bie gefantte fchtoeizerifche £)ffent=
lidjfeit biefett bringettben Appell zu richten, bamit eine

aufgetlärte öffentliche Aieitutttg fid) macl)too(l unb nach»

brüdlidh für bie ißetroirflichung biefer 33efirebuttgen ein»

fefee.

®er Söorort beS ©dhtoeizerifdhett ^anbelS»
unb Qnbuftrie 3Serein§. \

®ie ®iretlion beS ©dh'ueizer. ©etoerbeoerbattbeS.
®ie Seitung beS QeutratoerbanbeS Schroeijer.

Arbeitgeber»0rganifationen.
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den „Doppelgraben" oben gleich auf die ganze Breite
ausheben und etwa von l m Tiefe ab den schmäleren,
tieferen Graben für die Wasferzuleitung aüsheben. Nach-
teiliges hat sich bei dieser ^Anordnung bis jetzt nie her-
ausgestellt.

Wir äußern diese Ansichten auf Grund jahrzehute-
langer Erfahrungen und mochten über diese finanziell
und betriebstechnisch gleich wichtige Frage einen regen
Meinungsaustausch anregen. Nur durch eine allgemeine
Aussprache und durch Beleuchtung der verschiedenen Vor-
und Nachteile findet mau das heraus, was wirtschaftlich
am vorteilhaftesten ist.

Aufruf!
Schon seit mehr als einein Jahr steht die schweize-

rische Volkswirtschaft in einer Krise, deren Intensität un-
erreicht und deren Dauer unabsehbar ist. Keine Wirt-
schaftsgruppe des Landes kam? sich ihren? Einflüsse ent-

ziehen; sie alle sind ai? ihrer energischen Bekämpfung in?

eigensten Interesse beteiligt. Schwer getroffen ist in erster
Linie die für unsere gesamte Volkswirtschaft so wichtige

Export industrie. Viele ihrer früheren Absatzgebiete

sind ihr heute verschlossen und der hohe Stand der Teue-

rung in? eigenen Lände legt ihre Ausfuhrmöglichkeiten
fast völlig lahm. Schwer getroffen sind auch die für das

Inland arbeitende Industrie und das Gewerbe.
Unsere hohen Produktionskosten führten auch sie zu einer

Absatzkrise infolge der Einfuhr billiger Auslandsware.
Und die jüngsten Ereignisse auf den? Milch- und Milch-
Produktenmarkt haben gezeigt, daß selbst die Landwirt-
schaft infolge der engen wirtschaftlichen Zusammenhänge
sich den Wirkungen der Verhältnisse nicht entziehen kann.

Die F>llge der Krise ist weitverbreitete Arbeitslosig-
keit mit all ihren schweren materiellen und moralischen
Schäden.

'

Die allgemeine Not hat Vertreter der unterzeichneten

Hauptverbände der Industrie, des Handels und des Ge-

werbes zu gemeinsamen? Ratschlage zusammengeführt.
Man gelangte dabei zur Überzeugung, daß nur auf den?

Wege einer entschiedenen und raschen Verminderung der

Produktionskosten aus der Krisis herauszukommen sei.

Künstliche Mittel müssen hier versagen. Die Verininde-

rung der Produktionskosten, für die viele Unternehmer
schon große Opfer gebracht habe??, und die Verbilligung
der Lebenshaltung sind Grundbedingungen für die Ge-

sundung der Verhältnisse. Der allgemeine Preisabbau
ist es allein, der eine Neubelebung der industriellen und

geiverblichen Produktion herbeiführen kann, und hieran
sind alle Teile unseres Volkes, Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer, Produzent und Konsument, in gleicher Weise
interessiert.

Je erfolgreicher den? Preisabbau zum Durchbruch
verholfen w?rd, desto weniger werden die unverineid-
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lichen Lohnreduktionen für die Arbeiterschaft fühlbar. Da,
wo noch eine Verlängerung der Arbeitszeit hinzutreten
kann, lvird für den Arbeiter der Einkommensausgleich
noch mehr erleichtert und dem Betriebsinhaber eine wei-
tere Verminderung der Produktionskosten ermöglicht.

Die Pflicht, zu einer raschen Gesundung der Verhält-
nisse beizutragen, gilt nicht weniger für die durch Ein-
fuhrbeschränkungen geschützte?? Industrien und Gewerbe,
sowie für jeglichen Zwischen- und Kleinhandel.

Als Staatsbürger endlich sollte jeder an seinein Ort
entschieden dafür eintreten, daß auch in den öffentlichen
Verwaltungen und Betrieben von Gemeinden, Kantonen
und Bund das Bewußtsein einkehrt, es sei jetzt an der
Zeit, den Abbau der Kriegswirtschaft energisch an die
Hand zu nehmen. Die finanzielle Kraft des Staates liegt
in? Wohlstand und iin Wohlergehen aller Bürger be-

gründet, und keine Behörde lvird sich angesichts der Heu-
tigen schweren Wirtschaftskrise ungestraft dem Gebot der
Sparsamkeit und der weisen Selbstbeschränkung entziehen
können.

Im Bewußtsein, daß nur auf den? Wege der rück-

haltlosen Selbsthilfe eine Überwindung der heutigen Krise
möglich sein wird, erachten es die unterzeichneten Ver-
bände als ihre Pflicht an die gesamte schweizerische Öffent-
lichkeit diesen dringenden Appell zu richten, damit eine
aufgeklärte öffentliche Meinung sich machtvoll und nach-
drücklich für die Verwirklichung dieser Bestrebungen ein-
setze.

Der Vorort des Schweizerischen Handels-
und Industrie-Vereins. I

Die Direktion des Schweizer. Gewerbeverbandes.
Die Leitung des Zentralverbandes Schweizer.
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